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Freigabe Sonntag, den 17.6.07









Es gilt das gesprochene Wort
Hauptversammlung  2007
Bericht des Präsidenten
Zu Beginn meines Berichtes darf ich Sie bitten, sich zu Ehren unserer verstorbenen Mitglieder von Ihren Plätzen zu erheben. Eine große Anzahl unserer Wanderfreundinnen und Wanderfreunde haben seit der letzten Hauptversammlung in Öhringen ihre letzte Wanderung angetreten. Stellvertretend darf ich folgende Namen nennen:
Erika Donath, Ehrengauvorsitzende des Burgberg-Tauber-Gaus
Gerd Schach , Hauptnaturschutzwart Süd

Rolf  Botsch, Ehrengauobmann des Stuttgarter Gaus, Rechnungsprüfer des Deutschen Wanderverbandes und Geschäftsführer der Dr. Georg-Fahrbach-Stiftung. 

Wir danken unseren verstorbenen Mitgliedern dafür, dass wir ihre Weggefährten sein durften.  Den Angehörigen sprechen wir unser Mitgefühl aus. Wir werden das Andenken der Verstorbenen in Ehren bewahren,

Ich danke Ihnen.

Mit den Begriffen Natur, Heimat und Wandern  werden der Schwäbische Albverein und seine Betätigungsbereiche seit einigen Jahrzehnten in kürzester Form prägnant beschrieben. Was für eine große Vielfalt sich darin verbirgt, lässt sich von Nichtmitgliedern und teilweise auch von unseren Mitgliedern kaum erahnen. Natur bedeutet verantwortungsbewusst die Schöpfung für die Nachwelt zu erhalten, durch aktiven Naturschutz und aufwändige Landschaftspflege, an denen sich über 10 000 Mitglieder unseres Vereins ständig beteiligen. 

Unter Heimat sind die vielen Volkstanzgruppen mit ihren Tänzen, ihrer Musik und ihren Trachten, die Mundart in gesprochener und gesungener Form, die historischen Bauwerke, die Kleindenkmale, die Sitten und Gebräuche und alles, was von Menschenhand hervorgebracht und bearbeitet worden ist, zusammengefasst. Wandern, von den Bundesbürgern in allen Altersgruppen seit einigen Jahren wieder als die beliebteste Freizeitbeschäftigung betrieben, bedeutet für den Albverein über 2500000 Stunden ehrenamtliches Engagement  unserer Wanderführerinnen und Wanderführer, Anlegen und Betreuen eines Wanderwegenetzes von nahezu 25 000 km, Herausgabe von Wanderliteratur und Wanderkarten, Beratung von Gruppen- und Einzelwanderern sowohl durch Printmedien als auch per Internet. 
Aus dieser großen Fülle eine Auswahl für einen Jahresbericht zu treffen, stellt den Albvereinspräsidenten jedes Jahr vor schwierige Entscheidungen. Letztendlich ist alles, was in unserem Verein geschieht interessant und wert, darüber berichtet zu werden. Allerdings würde der zeitliche Rahmen niemals ausreichen und spätestens nach 4 oder 5 Stunden würden die ersten Zuhörer unruhig werden. Deshalb kann ich wie die Jahre zuvor nur einige mir persönlich wichtige Themen anschneiden. Vergeben Sie mir, wenn hierdurch nicht unbedingt für jeden von Ihnen sein Interessensgebiet betroffen ist. Ich kann Sie hierfür mit dem Studium der Blätter des Schwäbischen Albvereins trösten. In diesen Veröffentlichungen können Sie Berichte des Präsidenten und der verschiedenen Hauptfachwarte lesen. Darüber hinaus sind auch die wichtigsten Aktivitäten in unserem Verein dokumentiert. 
Gestatten Sie mir, dass ich nun auf   4  Punkte näher eingehe.

1.) Naturschutz:

 Wir Erwachsenen beklagen seit einiger Zeit, dass sich ein Teil der  Jugendlichen immer mehr in eine virtuelle Welt zurückzieht. Computerspiele, Surfen im Internet und Jetten in den verschieden Interneträumen zieht nicht nur die heranwachsende Generation in Bann.  Wir Erwachsenen kritisieren und verurteilen diese Entwicklung. Dabei trifft hierfür einen großen Teil der Schuld uns selber. Wir müssen Alternativen zur elektronischen Scheinwelt anbieten. Diese müssen interessanter und spannender sein. Ich bin davon überzeugt, dass die Natur eine geeignete Alternative ist. Die größten Wunder bringt immer noch die Natur hervor. Wir müssen alle Anstrengungen unternehmen, dass Kinder und Jugendliche sich mehr für die Natur interessieren. Ein nachahmenswertes Beispiel gibt es in Finnland. Dort wird einmal in der Woche der Unterricht unter freiem Himmel abgehalten. Die Schüler wandern, lernen Pflanzen, Tiere und die Geologie kennen. Der Zugang zum Naturschutz muss meiner Meinung nach durch das Kennen lernen der Lebewesen verbessert werden. Wer die schutzbedürftigen Tiere und Pflanzen kennt, insbesondere ihr Gefährdungspotential, der kann sich auch für ihre Erhaltung einsetzen.  Mein Wunsch an die Landesregierung ist, im Unterricht der unteren Klassen verstärkt auf die Vermittlung von Kenntnissen über Fauna und Flora zu achten. Wenn es zutrifft, dass Stadtkinder heute nur 5 bis 7 verschiedene Blumen kennen, denke ich, besteht hier dringendster Handlungsbedarf. Die Schüler sollten im Unterricht lernen, welches die bei uns wichtigsten geschützten Tiere und Pflanzen sind. Sie sollten erfahren, wie diese aussehen, was für Lebensbedingungen erforderlich sind. Warum sie geschützt werden müssen. Wie der geeignete Schutz erfolgen sollte. Wir müssen ein Verantwortungsbewusstsein für alle Lebewesen vermitteln und stärken. Das Bestreben zur Erhaltung der Artenvielfalt muss die Mentalität der Wegwerfgesellschaft verdrängen.

 Ehrenamtliche Jugendbegleiter von Naturschutzverbänden im Rahmen der Ganztagesschule sind in diesem Zusammenhang mit Sicherheit eine wichtige Unterstützung.  Ich denke, dass sich alle Naturschutzverbände im Umfang ihrer Möglichkeiten hierbei beteiligen werden.
2.)
 Klimaschutz

Letzte Woche war beim G 8 Gipfel in Heiligendamm der Klimaschutz ein wichtiges Thema. Allerdings ist das Ergebnis, der Kompromiss der Tagungsteilnehmer, unbefriedigend. Wir jetzt lebenden Menschen sollten Wert darauf legen, dass die schädlichen Umweltbelastungen möglichst schnell reduziert werden und nicht erst, wenn ein großer Teil von uns nicht mehr da sein wird. 
Die wissenschaftlichen Erkenntnisse über die Faktoren, die die Veränderung des Klimas und unserer uns umgebenden Umwelt hervorrufen, zeigen uns auf, dass sofort gehandelt werden muss. Es ist doch nicht einzusehen, dass die Menschheit Milliardenbeträge für das Erkunden von Lichtjahren entfernten Gestirnen ausgeben, und für die Beibehaltung -  geschweige denn für die Verbesserung  - unserer Lebensbedingungen nicht voran kommt  und kaum etwas erreicht – und das trotz unserer Intelligenz, unseres Entwicklungsstandes und dem großen Schatz unseres Wissens. Die Absicht und die Anstrengungen unserer Landesregierung bezüglich der Nachhaltigkeitsstrategie ist hierbei ein wichtiger Schritt  in eine lebenswerte Zukunft. Wir begrüßen dies und sagen unsere Unterstützung und Mitarbeit zu. 
3.)   Ehrenamtliches Engagement

Die Koalition im Bundestag hat in ihrem Koalitionsvertrag eine Regelung zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements vereinbart. Der zuständige Bundesfinanzminister Steinbrück hat hierfür einen Gesetzentwurf vorgelegt, der im Bundestag momentan  beraten wird und im Bundesrat Anfang Juli behandelt werden soll. Der Entwurf sieht weder im Einkommensteuerrecht noch in der Abgabeordnung eine wörtliche Nennung der vielfältigen, für die Gesellschaft wichtigen Aufgabengebiete von Heimat- und Wandervereinen – insbesondere deren Aktivitäten im Zusammenhang mit Wandern und Naturschutz – vor. Der Katalog der förderwürdigen Tätigkeiten führt 23 Bereiche auf. So steht dort, ich zitiere:
„als Förderung der Allgemeinheit sind anzuerkennen die Förderung des Sports; Schach gilt als Sport“.

In Briefen an die Vorsitzenden der Bundestagsfraktionen, an verschiedene Bundesminister und Bundestagsabgeordnete habe ich auf diesen Sachverhalt hingewiesen und gebeten, das Wandern in den Förderkatalog aufzunehmen. Von Herrn Bundesumweltminister Gabriel und von Herrn Abgeordneten Grübel kamen Antwortschreiben.  Beide verweisen auf eine Vorgabe der Koalition, dass die mit dem Gesetzentwurf  verbundenen  Einnahmenausfälle  400 Millionen Euro nicht überschreiten sollen. Allerdings machen unsere Wanderführer in den Ortsgruppen ihre Arbeit ehrenamtlich und es besteht auch keine Absicht, in Zukunft diese Tätigkeit finanziell zu entlohnen.  Es geht uns hierbei um die gleichwertige Anerkennung der Wanderführertätigkeit wie die Übungsleitertätigkeit bei einem Sportverein. Die Arbeit eines Wanderführers soll die gleiche gesellschaftliche Anerkennung bekommen und soll auch als gemeinnützig anerkannt werden. Das gleiche gilt für unsere Wegmeister und Naturschützer. In Baden-Württemberg werden über 50 000 km Wanderwege von den Gebietswandervereinen betreut. Der zunehmende Wandertourismus profitiert von dieser Arbeit. Es wird zunehmend schwieriger, neue Mitarbeiter zu gewinnen, die sich in ihrer  Freizeit ehrenamtlich für diese Aufgaben einsetzen. Deshalb ist es nach meiner Meinung absolut notwendig, dass unsere ehrenamtlichen Helfer die entsprechende gesellschaftliche Anerkennung erhalten. Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, ich bitte Sie deshalb für die Nachhaltigkeit des bürgerschaftlichen Engagements unserer Wandervereine – nicht nur in Baden-Württemberg, sondern in der gesamten Bundesrepublik - , im Bundesrat dafür zu sorgen, dass das Wandern genauso wie der Sport in dem neuen Gesetz verankert wird und den gleichen Stellenwert erhalten wird. 
4.)  geplantes Biosphärengebiet Schwäbische Alb
Das geplante Biosphärengebiet Schwäbische Alb kommt seiner Verwirklichung immer näher. In meinen Jahresberichten der letzten Jahre habe ich jeweils ausführlich darüber informiert. Deshalb möchte ich heute Ihnen,  sehr geehrter Herr Ministerpräsident,  dafür danken, dass Sie die Realisierung eines Biosphärengebietes Schwäbische Alb in Ihr Regierungsprogramm aufgenommen haben und sich hierfür besonders stark einsetzen. Der Schwäbische Albverein, einer der vielen Väter für ein solches Großschutzgebiet, wird Sie unterstützen. Eine ordentliche Wanderinfrastruktur bestehend aus Wanderwegen, Wanderheimen, Aussichtstürmen, Wanderführern, Kartenmaterial und Wanderliteratur können wir mit einbringen für die Förderung eines sanften Tourismus. Im ehemaligen Truppenübungsplatz haben wir durch Übernahme und Umbau von vier Türmen für die Besucher  hervorragende Aussichten ermöglicht. Eine Aufwertung des Wandergebietes werden wir im nächsten Jahr durch die Zertifizierung unseres Hauptwanderweges Nummer 1 herbeiführen. Gemeinsam mit dem Tourismusverband Schwäbische Alb werden wir dafür sorgen, dass der nun 100- jährige Nordrandweg im Rahmen des Projektes Wanderbares Deutschland vom Deutschen Wanderverband das Prädikat Qualitätswanderweg erhalten wird. Dadurch wird er in die Reihe der besten Wanderwege in Deutschland aufgenommen und kann von den Touristikern besser beworben werden. Er wird dann als ein Leuchtturm die Gäste noch mehr in unser Wandergebiet ziehen. Im Frühsommer des nächsten Jahres möchten wir die Eröffnung als Qualitätswanderweg   mit einer großen Veranstaltung feiern. Ich möchte Sie, Herr Ministerpräsident, zu dieser Veranstaltung bereits heute herzlich einladen und gleichzeitig bitten, bei der Eröffnung mitwirken. Ich bin überzeugt, dass dieses Ereignis ein weiterer wichtiger und werbewirksamer Meilenstein für das geplante Biosphärengebiet werden wird. 
Zum Abschluss meines Berichtes danke ich allen, die mich bei meiner Aufgabe unterstütz haben und die sich für unseren Verein eingesetzt haben. Ich sage ausdrücklich bei allen, und meine alle ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gemeinsam mit ihren Familienangehörigen, Partnerinnen und Partnern. 

Ein weiterer besonderer Dank gilt unserem Ehrenpräsidenten Peter Stoll, meinen beiden Stellvertretern Günther Hecht und Reinhard Wolf.  Lieber Günther und lieber Reinhard in den Dank schließe ich auch Eure beiden Frauen mit ein, die Euch für den SAV freigegeben haben. Den Dank möchte ich  nach meinem Bericht mit einem Blumenstrauß für Eure lieben Ehefrauen zum Ausdruck bringen.  
Für die vor uns liegende Zeit bitte ich Sie alle um Ihre Unterstützung und bitte Sie, sich weiterhin zum Wohle des SAV und damit auch zum Wohle unserer Heimat  einzusetzen. Gemeinsam können wir die Zukunft meistern.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und schließe meinen Bericht mit einem herzlichen Frisch Auf.

